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Dreijeinigkeıit mıteınander vermıtteln versucht. Autbauend auf Gottes mMıiıt der elt wıeder näher doxologisches Sprechenden Vorarbeıten seıner Werke über Kreuzestheologie und über heranzuführen, bedarf methodischer Vorsicht.
dıe Kırche hat LU  — uürgen Moltmann eLtWAaS wI1e eınen trınıtäts-
theologischen Traktat vorgelegt, dem beı der Entfaltung der
Trinitätslehre letztlich eın Denken über Gott, Mensch Der Große Ploetz. Auszug Aaus der Geschichte. Auflage. Hrsg

VO Verlag Ploetz. Freiburg — Würzburg 1980 1688und elt iun 1Sst Dem erk lıegt eın klarer Autfbau zugrunde: I5Moltmann knüpft be] der rage nach der Leidensfähigkeit Gottes
als Voraussetzung 2 dann die Trinmitätslehre AaUS dem Chri- Dıie Auflage des allseitig eingeführten geschichtliıchen ach-
stusgeschehen heraus entfalten. Der naächste Schritt galt der schlagewerkes erscheınt als Jubiläumsausgabe AaUus$ Anlaß des
„„Welt der Trinitat‘‘, Schöpfung, Menschwerdung und 100jährigen Bestehens des Verlages. Dıie VO über Fachgelehr-
Geistsendung als D trınıtatıs gefaßt werden. Ist dann the- ten völlıg LICU bearbeıitete Auflage bringt das Werk nıcht Nur gC-
matislert Moltmann explıizıt die Grundbegriffe der klassıschen schichtswissenschaftlich und gegenwartsgeschichtlıch auf den
Trinitätstheologie, dann 1n eıner abschließenden Überlegung Stand; s1e nthäalt auch ıne Reihe VO  3 Neuerungen, die
ine „trinıtarısche Freiheitslehre“‘ entwerten. Hınter den VCI- den Gebrauchswert des Großen Ploetz zusätzlıch erhöhen und
schiedenen Gedankenschritten steckt eıne grundlegende Inten- die der Benützer zweıtellos ankbar ZUr Kenntnıiıs nehmen wiırd.
tion: Moltmann versucht,; 1n Auseinandersetzung und Gespräch Als besonders wohltuend empfindet Ian die jedem Geschichts-
miıt der klassischen Trinıtätslehre und ıhrer Auslegung ın der abschnitt vorangestellten systematıschen Einführungen, dıe StAaT-
neueren Theologie bıs hın Kar'!l Barth und Kar l Rahner, ine kere Berücksichtigung VO kultur-, sozlal-, relıg10ns- und
„„sOzl1ale Trinitätslehre“‘ entfalten. Es geht dabei VOIL allem wirtschaftsgeschichtlichen Daten und das reichlıch eingestreute,
darum, nıcht VO  > eıner se1 als Substanz oder als Subjekt SC- optisch hervorragend gestaltete Materia] Schaubildern und
achten Einheıt (ottes auszugehen, sondern Vo konkreten Graphiken, das einen raschen Überblick über einzelne elt-
Zueimander VO:  a Vater, Sohn und Geıst. Der iImmanente und der raume, über einzelne geschichtliche Teilentwicklungen oder —
ökonomische Aspekt werden dabe!1 aufs stärkste miıteinander sOWweIlt damıt Zeıtgeschichtliches beschrieben wırd über eın be-
verschränkt, ebenso lıegt eın besonderes Schwergewicht auf der stimmtes polıtisches oder staatlıches Verfassungssystem ermOg-„„Offenheıt“‘ der Trıinıtät auf Welt und Mensch hın, die In den lıcht. Dıie Aufschlüsselung bestimmter Geschichtsperioden nach
Prozeß der trinıtarıschen Relationen einbezogen werden. Das einzelnen Ländern bzw nach Kulturkreisen oder geographischenIneinander und Mıteiınander VO  3 Vater, Sohn und Geılst VO  3 der Regionen ermöglıcht aller Knappheıt, dıe für eın solches
Schöpfung bıs ZUuT Vollendung wırd dabei eher erzählt in eıner Gebrauchs- bzw Nachschlagewerk unerläßlich Ist; dıe Berück-
Sprache, die auch VOTL ausgesprochenen theologischen Lyrısmen sichtigung VO  e mehr Detaıils. Ob sıch dıe Darstellung der
nıcht zurückschreckt denn auf den Begriff gebracht. An Fragen „Regionalgeschichte“‘ der (spaten röomıschen Kaiserzeıt, dıe

diesen Entwurf, der auf recht knappem Raum sehr diffizile Veranschaulichung der polıtischen und kulturgeschichtlichenProbleme der theologischen und phiılosophischen Retlexion Hauptströme des Hochmiuttelalters oder dıe zeıtgeschicht-durch eiınen alte Aporıen überschreitenden Neuansatz einzuho- lıche Dokumentierung der polıtischen Geschichte einzelner
len versucht, tehlt nıcht. Zum einen überrascht dıe Selbstver- ropäischer oder außereuropäischer Länder andelt, überall Ist
ständlichkeit und Unmittelbarkeıt, mıiıt der Moltmann seıne tr1ını- schon auf den ersten Blick ine 1m großen und SANZCH gelungenetatstheologischen Überlegungen entfaltet, ohne daß diese Kombination VO  3 grofßräumiger Entwicklung und geschichtli-methodisch-hermeneutisch iımmer genügend abgesichert CI- hem Detaıil erkennbar. Endgültig überwunden sınd Schwächen
scheinen. Zum anderen heße sıch anfragen, ob dıe VO  3 ıhm einge- der Anfangszeıit des Ploetz im spaten Jahrhundert. Geschichte
brachten Begriffe, WI1e das ‚Denken in Beziehungen und Ge- erscheıint hiıer nıcht mehr als ıne Ansammlung VO  > Krıegen,meıinschaften“‘ oder die Rede VO  3 der „Einigkeit“ der Schlachten, Dynastıen, Reichsgründungen und Reichsauflösun-
Eınheit des trinıtarıschen CGottes denkerisch auch wirklich wel- SCH, sondern dargestellt wırd Menschheitsgeschichte als Ent-
terführen. Jedenftalls zeıgt se1ın Entwurf, da über das Verhältnis wicklung VOoO  3 Völkern, Kulturen, Staaten, Religionen und SOzZ1a-
VO  5 christlichem Gottesbegriff, Geschichte und elt welıter len und staatlıchen Strukturen. Handlıich geworden 1st der Groß e
nachgedacht werden muß So bedenkenswert und anregend viele Ploetz durch das Lexikonformat, ın dem 1n der Jubiläumsaus-der Anstöße 1ın Moltmanns Überlegungen sınd, sechr verlangen vabe erscheıint, nıcht, aber angesichts der Stoffülle und des da-
S1E nach aNSCESLICENGLEF kritischer Nacharbeit: Gerade der Ver- durch notwendig gewordenen Umfangs blieb wohl keine andere
such, theologisches Denken 1im Nacherzählen der Geschichte ahl
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Theologie und eligion dem Beıtrag ach dem Verhältnis VO  —_ christlıchem staändnısses miıt der theologischen Kategorie des
Glauben und neuzeıtlıchem Denken gefragt. Eıne Kreuzes deutet und damıt das oderne Wahrheits-

Subjektivität un! Krıi- Skizze der Entwicklung des Begriffs der Kritik ın bewußtsein als die „theoretische Folgegestalt der
neuzeıtlıcher Phiılosophıie und Theologie mündet 1n reformatorischen theologıa crucıs‘“‘ verstehen ann.tik. In Zeıitschrift für Theologie und Kır-
den Autweis elines Dılemmas: Kritik 1St eiınerseıts Dieser Grundansatz wırd auf Kritikals Problem eth1-che Jhg Tf eft (1980) S: 28723704 notwendig, anderseits tührt s1e ständ1g 1n den Selbst- schen Handelns angewandt: Das Kreuz Jesu Christı

Unter den Leitbegriffen Subjektiviıtät und Kritik widerspruch. Hıer lıegt der Verbindungspunkt ZU)] 1ISt Ermächtigungsgrund ethischen Handelns. Dieser
— sıe „reflektieren WIe 1n einem Brennspiegel das christlıchen Glaubensverständnis, wobei Lange Ist eshalb „„der Subjektivität 1Ur In der wider-
geistige Schicksal eiıner BANZECM Epoche“ wırd 1n Aporıe und Geschichte des neuzeıtlıchen Kritikver- sprüchlichen Grunderfahrung VvVon Zerstörung aller
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Absolutheitsansprüche 1n reflexiver Kritik un Er- Bleistein sıch kritisch mıt der Renaıissance der Prot. Scheele steuert leinen außerst informativen Be1-
mächtigung ZUr Wahrnehmung relatıver Autono- Narzıßmustheorie als Kennzeichnung des Verhal- mag ZuUur techniıschen Eıgenart und den 1-
mıe  CC gegenwärtig. Dem Dılemma der Kritik sel NUur tens der gegenwärtigen Jungen Generatıon 1ın der tenden Wırkungen der 508 Medien bel,; ındem
durch eine Neubegründung der Subjektivität von Phase der Adoleszenz auseinander. Er sıeht darın eın f den Biıldschirmtext VOIl anderen Medien
aufßen, eben durch das Kreuz, begegnen. ın die Jugendforschung eingeführtes Passepartout, (Vıdeotext, Kabelfernsehen) klar abhebt und da-

das ZWaaTr die Funktion eınes Generationsklischees durch gaängıge Miıßverständnisse aufklärt: Während
LOÖHFINK, GERHARD Der Ablaut der erfüllt, 1n Wirklichkeit aber die Ursachen für die Vıdeotext eıne Techniık ist, die aut das Fernsehen be-

LteTr dem Stichwort „narzıßtische Generatıion“‘ be- schränkt bleıibt und Kabelternsehen „über Draht“‘Osterereignisse und die Anfänge der Ur- zeichneten Phänomene verdeckt: rhöhte Verletz- Fernsehprogramme überträgt, handelt 65 sıch e1imgemeinde. In Theologische Quartalschrift Bıldschirmtext eine CC Technik, be1 der ern-lıchkeit des Selbstwertgefühls,. Vermeidungsverhal-Jhg 160 eft 1980) 162-176 ten, Depressivıtät, frühe Flucht In die Zweıerbezie- sprech- un Fernsehtechnik mıteinander verbunden
Der Autsatz des Tübinger Neutestamentlers 1st eın hung be1 Fortwirken kındliıcher Unersättlichkeit und werden. Dabe!ı sınd Zwel AnwendungsmöglichkeitenAllmachtsgefühle, w1e s1e tür die narzıßtische Per- unterscheıiden: das ausschließliche Abruten VOIlBeispiel dafür, W 4a5 Exegese auch können mufß sönlichkeit typisch sınd. Bleistein leugnet diese Phä- Informationen, hne da{fß VON eınem selbst Informa-einen ın der Diskussion immer mehr ditferenzierten
Zusammenhang klar un! übersichtlich darzustellen. NOIMIMNECNE als tür die gegenwärtige Generatıon Jugend- tionen eingegeben werden, und das wechselseitige
Dabe: Lohtink Zzwel Schwerpunkte be1 seiner lıcher typischer Verhaltensweisen nıicht, möchte s1e Abruten und Eıngeben VO' Intormationen („Dia-

aber anders interpretieren bzw A2us anderen Ursa- logverkehr‘‘). Hınsıchtlich der Folgen meınt Scheele:Rekonstruktion der ÖOsterere1ignisse. Fınmal 11l SW chen herleiten. Sein „Stichwort‘‘ dafür ISt die antıau- Jedem, der sıch 1n der Praxıs ein1ıge Monate Jang mi1tdie Ostererfahrung der Jünger als Visionsphäno-
INeNeE verstanden wI1ssen, dıe gleichermaßen Tat des torıtäre Erziehung, w1e s1e se1lt den spaten sechzıger Bıldschirmtext beschäftigt habe, sel klar geworden,
Menschen w1e Tat Gottes selen. Ihre theologische Jahren propagıert wurde. Diese habe, indem S1e den „„daß Biıldschirmtext eigenen Gesetzen folgt und das

Ödipuskomplex 1Ur als Wıderstand des Jugendli- gedruckte Wort, also Zeıtungen, Zeitschriften undDeutung als Erscheinungen des Auterstandenen chen die vaterliche Herrschaftt interpretierte, Bücher nıcht verdrängen, sondern 1Ur erganzenschließen die psychologische Deutung als Visıonen einen „halbiıerten“‘ Freud tradiert und die Autorität aD  c Der Gebrauch stehe und talle mi1t dernıcht AuUs, ‚m. denen die produktive Imagınations-
kraft der Jünger ber das Unterbewußtsein dıe An- als Funktion VO:  3 Orientierung und Geborgenheıit Brauchbarkeit des Informationsangebotes. Der
schauung des Auferstandenen konstitulert hat‘“ unterschätzt. Man habe die Funktion der Autorität Nutzen des Mediums selbst sel unbestritten,

beı der Durchsetzung des Realıtätsprinzips verdun- besonders tür den Erfahrungsaustausch zwıschenAusgehend VO.  ; der endzeıtlichen Totenauterwek- kelt dıe Folgen se]en dıe 1M SOgENANNILEN Narzıfßmus-kung als altester Vorstellungskategorie für dıe Menschen „Oohne Ortsveränderungen“‘. Allzu hohe
Ostererfahrung hebt Lohtink Z.U] anderen auf dıe phänomen beschriebenen. Erwartungen bezüglich der Schnelligkeit der Aus-
konstitutive Bedeutung des eschatologi- breitung möchte Scheele dämpfen. Die Meinung,

och VOT 1985 würde SN mehr als eıne Million Benut-schen Bewulfitseins ür die Entstehung der Urge- FRIEDRICH Die -
zZetr geben, sel optimıiıstısch.meıinde ab Sowohl die Rückkehr der Jünger Au Ga- bewältigten Sozialwissenschatten. Inlıläa ach Jerusalem und die einmalıge Nachwahl des

attlas 1n den Zwölterkreis w1e VOT allem die Geist- Zeıitschrift für Polıtık Jhg.27 eit (Sep-
tember 219239 Kırche und Okumeneerfahrung 1mM Pfingstereignis könnten LUr Au dem

„Koordinatennetz einer hochgespannten Enderwar- Tenbruck be1 dem Text handelt 65 siıch den Ab- NISSIOTIS, ÖOst un!| VWest intung‘‘ wirkliıch verstanden werden. Dıie ekstatischen druck eınes Vortrags auf dem Kongreiß „Aufklärung
Phänomene des Pfingsttages selen nıcht denkbar heute. Bedingungen UuNsSsCICI Freiheit“‘ 1im Januar der Begegnung und Gemeinschaftt der
hne die teste Überzeugung, da{ß die Endereignisse 1980 In München betaßt sıch mı1t den Folgen der Kırchen In Reformatio Jhg. 29 eft
schon begonnen hätten. Aufklärung, 1insoweıt deren Frbe VOIN der Philosophie (September 483_496

auf dıe SozJalwıssenschaften übergegangen 1St. Be1i
Die Bibel 1im VWıderstreit der Interpreta- der Kritik der heutigen Sozialwissenschaften Von

Auf dem Hintergrund der Zusammenarbeit Z7W1-
schen orthodoxer und westlicher Chrıstenheit 1mtionen. In Concılıum Jhg. 16 eft denen sagt, Ss1e würden Im Gegensatz den Na- ÖOkumenischen Kat der Kırchen versucht der or1€e-(Oktober turwissenschaften, die 1m Falle des Irrtums 1n der

Anwendung Rulmen hinterlassen, auch durch Irrtum chische Theologe 1n einıgen entscheıidenden Punkten
Das eft bietet eıne interessante Sammlung VO  S Be1i- „Wiırklichkeit schaffen“‘ führt SE den ursprünglı- Grunddiftferenzen zwıschen Ost- und Westkıirche
tragen, denen 6C VOT allem Möglıchkeıiten chen Impetus der Aufklärung diese 1NSs Feld deutliıch machen, wobel der westlichen be-

sonders dıie retormatorisch gepragte Kırche verstan-wissenschaftlicher w1e praktisch-kırchlicher Z Diese habe dıe Fremdbestimmung nıcht blofß deswe-
gange Zur Schrift iun 1St. SO werden Beispiel CIl verworten, weıl s1e lästıg und schmerzhaft Wal.

den wırd Nıssıoti1s stellt die östliche Theologıe des
eiıner Auslegung der markiniıschen Perikope VO: Fuür die Aufklärung habe Selbstbestimmung auch Logos der westliıchen Erlösungstheologie gegenüber
Seewandel Jesu dıe Exegese auf der Grundlage der Selbstvervollkommnung bedeutet. hne Ideen und unterscheidet gleichfalls zwıschen der eucharı-

stischen Theologie der Orthodoxıe, die VOI eınermodernen Linguistik, dıe materıalıstische und dıe sıttlıcher Verantwortung hätte s1e schwerlich VOIll der mystisch-ekklesialen Erfahrung epragt ISt, VO  = derpsychoanalytische Exegese vorgestellt. Andere Be1- Würde des Menschen sprechen können. Die Soz1al-
trage gehen auf Fragen des Verhältnisses VO  — Exegese wıssenschaften ne1gten ıhrem ınneren Anspruch „prophetischen“‘ Theologıe retormatorischer Prä-
und Dogmatik bzw den Platz der historisch-kriti- ach indessen dazu, Begriffe Ww1e Wılle, Sıttlıchkeıit, SuNng, die das Ereigni1s der Verkündigung kreist.

Seele, Pflicht aufzulösen und eın Räderwerk soz1ıaler In der Ekklesiologie steht auf der einen Seıite das Ver-schen Schriftauslegung 1ın der Kırche eın Autfschlufß- standnıs der Kırche als eıner ontologisch-transzen-reich IsSt eın Beıtrag ber Schriftverständnis 1n brası- un! psychiıscher Mechanısmen deren Stelle sei- dentalen Wırklichkeit, auf der anderen Seite wırdlianıschen Basısgemeinden (Carlos Mesters): Unter ZenNn Aut die Folıe der empirischen Wiıssenschaften
Verwendung VO:  3 konkreten Zeugnissen wırd 5C- hätten die alten Formeln der Aufklärung ıhren Kırche eher funktional gesehen. Eın weıterer Unter-
ze1gt, dafß sıch 1m Umgang miıt der Schrift 1n den Ba- Sınn verändert. Wer das nıcht WI1SSe, verkenne dıe schıed ergıbt sıch 1IM Verhältnis VO: Geschichte und

Eschatologie: Während ach östlıchem Verständnissiısgemeinden Biıbel und Leben unmıiıttelbar verbin- Lage Durch das von ihnen geschaffene eigene Welt-
den „Wenn das olk ber eiınen Text diskutiert und bıld würden sıch die Gesellschattswissenschaften - dıe zukünftige Realıtät der Erlösung schon ın dıe
reflektiert, ann reflektiert und diskutiert CS ZUr gle1- SCH die Wirklichkeit immunısıeren. Zu diesem Welt- Gegenwart hineinreicht, behält dıe geschichtliche
chen Zeıt ber die eıgene Wirklichkeit, hne sıch VOIl Wırklıchkeit 1mM W esten eınen stärkeren Eıgenwert.bıld gehöre, da{ß alles, W as ın der Gesellschaft Nıssıoti1s möchte beide Schwerpunktsetzungen nıchteiner SOgENANNTLEN historischen i1stanz storen geschiıeht, auch Aus der Gesellschaft erklären ISt.
lassen.“ Die Gläubigen der Basısgemeinden zeigten 0 tühre diese unbewältigte Selbsteinschätzung als Gegensätze, sondern als „Notwendiıge komple-
eıne große Freıiheıt gegenüber dem biblischen Text, dazu, daß dıe Sozialwissenschaften mehr Ergebnisse mentare Gaben des eistes‘“ verstanden WwI1ssen. Es
miıt dem s1e aber Intens1v selen: das olk produzilerten, als s1e praktiısch und theoretisch VC1I-

sel jetzt dıe Zeıt tür eiınen „dynamischen Konsensus‘‘
antworten könnten. Es rauche nıcht mehr For- zwıschen der östlıchen und westlıchen Auslegungstehe auf dem gleichen Boden des Leidens, aus dem

des christlıchen Glaubens gekommen.die Schrift herausgewachsen sel. schung un Spezlalısierung, sondern mehr ber-
sicht, die 1Ur be] weniıger, aber gründliıch verant-
wortbarer Forschung möglıch werde. SCHILLING, ANS Von Beruf „„Seel-Kultur und Gesellscha sorger‘‘. In Diakonia Jhg 11 eft (Dep-

BLEISTEIN, Jugend und CHEELE, MARTIN Der Bildschirm- tember 2306—-316
Narzißmus. Kritik eines uen Genera- TexXi als Kommunikationsmittel — Schilling kritisiert den Ansatz der gegenwärtigen
tionsklischees. In Stiımmen der eıt Regelungen Zur Ordnung der pastoralen 1jenste inseine Bedeutung für die Gesellschaft. In der Bundesrepublik, ach dem auf eiıne klare TIren-Jhg 105 eft (Oktober Universıtas Jhg. 35 eit (September

649-661 NUuNg zwıschen dem Dienst des Amtes und dem Pa-
971—-979 storalen Laiendienst Wert gelegt wırd. Angesichts
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der Gemeindepraxıs, 1n der sıch die Tätigkeıit vonmn loge übertreibe nıcht, WeNn sıch beıide primär als deshalb Teıl einer ‚ekklesialen Realıität, eın Stück
Priester un! Pastoralassıstent weitgehend deckten, Seelsorger profilierten. praktızıerter kırchlicher Gemeinschatt‘“‘. Eınen Wwel1-
selennnBerufsprofile für Kleriker und Laıien- Aspekt liefert der 1mM ökumenischen Gespräch
theologen be1 der Suche ach pastoraler Berutsiden- ımmer häufiger verwendete Begriff der Konvergenz,

be] dem der Vorgang eıner Bewegung dıe Stelletıtät nıcht hılfreich, ondern eher hinderlich. Eıne Die ogma-solche gemeinsame berutliche Identität ber dıe tische Relevanz der Ergebnisse theologi- des Vollzugs eıner Entscheidung trıtt. Zielpunkt sol-
klerikal-laikale Trennungslınie hınweg afßt sıch cher Konvergenz bleibt allerdings der Schritt VO: der
Schilling zufolge VO: Begriff des Seelsorgers her BC- scher Gespräche zwischen römisch-ka- theologischen Verständigung ZUuU1 kırchlichen Com-
wınnen: 99 der Seelsorger ordınıert 1St der nıcht, Mun1l0. Dıie theologischen Gespräche dürften VvVon dertholischen un! evangelischen Theologen.
spielt heute 1ın den Augen vieler (der meısten?) eıne In Okumenische Rundschau Jhg eft pastoralen, praktiıschen Dımension kırchlicher (3e-
geringere Rolle als die seelsorgerliıche Kompetenz.” meıinschaftt nıcht absehen. Andersherum gılt ann
Seelsorge als „„ebenso gemeinverständlıche wıe (Oktober S. 440460 „„Könnte nıcht also auch se1ın, dafß WIr für dıie Kır-
theologisch qualifizierbare Bezeichnung‘“‘ für einen Ziel des Aufsatzes 1st CSy durch Autweis einıger chengemeinschaft 1e] wenıger theologische Ver-
berufsspezifischen Handlungskomplex wiırd dabeı Strukturelemente Verbindungslınien zwıschen den ständıgung brauchen, als ach dem bisher
als Spezıalfall eıner helfenden Beziehung verstanden ökumenischen Bemühungen der Theologen und der eingeschlagenen Vertahren unvermeıdlıch scheint?“‘‘
und VO:! Heilsbedürfnis des Menschen her verstan- kırchlichen Wirklichkeit ziehen. So zeıgt Slenczka davor, durch eın stark ausgewel-
den. Der Heilsbedürftige se1l sowohl in der vertikalen Slenczka, dafß Rezeption nıcht blofß auf ınstıtut1OnNa- Verständnis VO)  - Rezeption un| Konvergenz die
w1ıe horizontalen Beziehung des Glaubens auf hel- lısıerte Autnahme durch Konzıl der Lehramt be- theologısch begründete kırchliche Entscheidung 1n
tende Beziehung VO. Typ Seelsorge angewlesen. chränkt werden kann, ondern eınen umtassenden einen Proze(ß aufzulösen, der ann UUr och VO  - der

Normatıvıtät des Faktischem bestimmt werde.Der P{iester vergebe sıch nıchts und der Laientheo- Prozeß darstellt. uch theologische Gespräche selen
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In seiınem Vortrag be1 einem Kongrefß ber „Evange- Kennern gewaltloser Menschenrechtsorganisationen Kardinal S10 Oddı, der Prätekt der vatikanıschen
lısıerung und Atheismus“‘, der Anfang Oktober 1n hochgeachteten Vorsitzenden der lateinamerikanı- Kongregatıon tür den Klerus, erklärte nläfßlıch eiınes
Rom stattfand, wart arl Rahner die Frage auf, WCS- schen christlich inspirlerten Bürgerrechtsorganıisa- Besuchs ın Spanıen, dafßß dıe Laisiıerung VO: Priestern
halb och keine päpstlıche Enzyklika ber den t1on „Dienst ftür Frieden und Gerechtigkeıit“, dem künftig erschwert werde. Der Papst werde in Kürze
Atheismus und dıe heutige Möglıchkeıit e1ınes GoOt- 48 jährıgen Adolf Perez Esquivel (Buenos Aıres) VCeI- Rıchtlinien erlassen, die 190008 die Laisıerung jener
tesglaubens geschrieben worden se1. Das kirchliche lıehen. Perez Esquivel 1st gläubiger Katholıik. Von Priester erlauben, die nachweıisen, dafß sS1e das rIe-
Christentum habe se1ne „heutige, adıkal CL Sıtua- Aprıl 1977 bıs Maı 1978 WwWar 1n Argentinien 1m Ge- tertum ‚ohne Freiheıit akzeptieren, bewegt VO:  —

tion och nıcht genügend ZuUr Kenntnıis genommen . fangnIis. Er dart auch jetzt och BıUlenos Aıres 1Ur Fremdmotiven, die VO:!  3 der besonderen 1ssıon des
Selbst CU«C relıgıöse Strömungen könnten „Jene Auflagen verlassen. Fuür den Nobelpreıs- Priestertums abweichen“‘. Der Kardınal 1e1 offen,
technisch-rationalıstische Mentalıtät nıcht aus der schlagen hatten ıhn die Gründerinnen der nordir1- ob un WwI1e ber die selit Jahren „eingefrorenen‘“‘ Laı-
Welt schaffen, dıe ımmer [1ICUu und weltweiıt Atheis- schen Frauen-Friedensbewegung Betty Wıllams und sıerungsanträge „„nach altem Recht‘“‘ entschieden
IN US erzeugt‘‘. Dıie Kırche könne ernsthaft nıcht Mairead Corrigan. werde.
mehr damıt rechnen, „„dafß s1e diesen Atheıismus

Neuer Generalsekretär der Allafrıkanıschen Kır-überwindet, daß G1 als weltweıtes gesellschaftlıches Gegenseıitige kte der Versöhnung und des Ver-
Phänomen überhaupt nıcht mehr ex1istiert‘‘. chenkonterenz wurde der 46jährıge madegassısche zeıhens hat der anglıkanische Prımas und Erzbischof

Pfarrer Vıictor Maxıme Rafransoa. Er Walr zuletzt selt von Canterbury, Robert Runcıe, Im Blıck auf den
ber eUuUeE Aktivitäten der Bewegung Erzbischof 977 eım Weltkirchenrat Regionalsekretär tür Papstbesuch 1987 vorgeschlagen. Runcıe
Lefebvre iıntormierte der deutsche Dıistriktsobere der Afrıka 1ın der Abteilung tür 7Zwischenkirchliche dem die gegenseltige Anerkennung anglikanischer
Priesterbruderschaft St. Pıus X 9 Franz Schmidber- Hılfe, Flüchtlings- und Weltdienst. Mıt der Wahl des und katholischer Martyrer A2US der Zeıt der Retor-
ZET, 1Im Mitteilungsblatt der Bruderschaft. Demnach Generalsekretärs wurde eine zweıjährıge Füh- matıon und meınte, 65 gelte auch prüfen, ob
soll ın der ähe VO Buenos Aıres eın Priestersem1i- rungskrise 1n der Kirchenkonterenz beendet. Als 65 den Anglıkanern heute och eıne übereıin-
Nar für 1720 Kandıdaten entstehen. Im deutschen oberstes Zie] seiıner Arbeıt bezeichnete Rafransoa die stimmende Meınung gäbe, die anglıkanısche Chrı-
Sprachraum will dıe Lefebvre-Bewegung 1n naächster Wiederherstellung des Vertrauens der afrıkanıschen sten VO:  b Kom tieNnnen würden.
Zeıt eın ‚„„katholisches Kolleg“‘, eın Exerzitienhaus Kırchen in die Dachorganisatıon. Es dürfte eın
und rel CUC Priorate eınes davon ın Österreich Auseinanderklatffen geben zwıschen dem, W 4S dıe apst ]oéannes Paul Dl hat das Rücktrittsgesuch
errichten. Erst kürzlich hatte Erzbischof Letebvre in Kırchenkonterenz se1ın scheine, und dem, W as die des 75)jahrigen Kardınals Franz Könı1g als Erzbischof
Parıs eın Universitätsinstitut des heiligen 1US Kırchen selen. Die afrıkanıschen Kırchen könnten von Wiıen abgelehnt. Von seiınem AÄAmt als Präsıdent
eingeweıht. An dem Institut, das 1M ersten Jahr sel- auch die finanziellen Schwierigkeiten der Organısa- des vatıkanıschen Dialogsekretariates (Sekretarıat
Nes Bestehens 50 Studenten aufnımmt, werden VOTr t10N selbst meıstern. tür dıe Nichtglaubenden), das Könıug selit 1965 le1-
allem Geschichte, Literatur und Philosophie gelehrt. LeLE, Wal Könıg jedoch bereıts Ende Junı entbunden

Bischot Augustinus Von Elata 1st VO' Heiligen worden. Die Verschiebung der- Nachfolgeregelung
ın Wıen 1st eın weıteres Indiz dafür, dafß demZum Landesbischof der Evangelıschen Lan- Synod des kumenischen Patrıarchats VO.  — Kon-

deskirche 1n Baden wurde Oktober Klaus Fn- stantınopel einstimm1g ZUMm Metropoliten VOII gegenwärtigen Pontifikat sich die Praxıs wieder VeI-

gelhardt, Protessor für evangelısche Theologie und Deutschland unı Fxarchen Von Zentraleuropa BC- stärkt, auch Bischöfe ber 75 ZU!r Weiterführung
Religionspädagogik der Pädagogischen och- wählt worden. Er trıtt die Nachfolge VOomn Metropolit ıher Ämter veranlassen.
schule ın Heıdelberg, gewählt. BeI eıner ersten renä3us Der CUu«cC Metropolıit, Vorsitzender des
Wahltagung 1m Juni hatte keiner der damals benann- Okumenischen Rates Berlın und stellvertretender Ende September starb der rühere Bischof VO:  — ]ba
ten Kandıdaten dıe ertorderliche 7Zweidrittelmehr- Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft christlicher Julıa (Rumänıien) Aaron Marton. Bischot Marton
eıt erreicht. Engelhardt, der 31. Oktober dıe Kırchen 1n der Bundesrepublik, wWwWar selıt 1964 Pfarrer Wal ach dem Krieg Opfer der stalınıstischen Kır-
Nachfolge VO:  3 Hans-Wolfgang Heıidland antrıtt, der griechisch-orthodoxen Gemeinde Berlıins. 1972 chenverfolgung ın Rumänıen und mußfßte ehrere
wurde 1932 als Sohn e1nes Pfarrers geboren. Er WTl WwWalr als erster orthodoxer Priester ın Deutschland Jahre 1mM Gefängnis verbringen. Erst 96/ (nach
ach der Ordination zunächst als Studentenpfarrer ZU Bischot geweiht worden. Bischot Augustinus eiınem Besuch VO.  - Kardınal Könıg 1ın Bukarest)
tätıg, bevor O 1966 se1ne Lehrtätigkeit In Heıdelberg wiırd jetzt Oberhirte VO:  3 380000 griechisch-ortho- wurde seıne Konfinjerung aufgehoben. Seit 1971
ufnahm. doxen Christen ın der Bundesrepublik Deutschland. wurde seıne 1özese praktisch VO'!  - Bischof-Koad-

Zu der 1963 errichteten Metropolie gehören 47 Ge- Jutor Antal Jakob geleitet. Der bereıts 71)jährıige ıst
Der dıesjährıge Friedensnobelpreis wiırd dem außer- seın Nachfolger un!| der einzıge gegenwärtigmeıinden; dıe Gläubigen werden VO')  3 ber 45 rie-

tierende römisch-katholische Bischof 1mM Lande.halb Lateinamerikas wenıg bekannten, aber VOIl betreut.


